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Expedition der „Thorner Fresse".

îe Nestrafnng der Wucherer im alten Wom.
bekannte römische GcschichlSschrcibcr T ituS  LeviuS be. 

^  dem zehnten Buche seiner römischen Geschichte, Kap. 23, 
Prozesse, welcher im Jahre 296 v. Chr. zu Rom gegen 

> ^ ^ r  stattgefunden, m it folgenden W orten: 
i»d demselben Jahre setzten die kurulischen Aedilen CnejuS 

" '" tu s  OgulniuS gegen eine Anzahl Wucherer einen Ge- 
an. D ie Habe der Wucherer wurde konfiSzirt, und auS 

tzQ ksw davon an den S taa t kam, ließen die Aedilen die ehernen 
^weilen am Kapitale, die silbernen Gefäße fü r die drei Tische 

^"pelle des Jupiter, einen Jupiter auf einem Viergespann 
^ u f  dem Kapitolr und bei dem Feigenbäume zu Rumina 

>,s Wandbild der Gründer RomS, wie sie als Kinder am Euter 
W f i»  lagen, herstellen."

^ diesem Berichte des Livius geht deutlich hervor, daß 
^  Rom Leuten, welche vor Gericht des Wuchers über- 
wurden, zur S tra fe  ihr gcsammtcS Hab und G ut konfiSzirte, 

^°sse  zunächst die Bewucherten entschädigte und den 
«  n ^ k a te  überwies. AuS dem Gelde, welches dem Staate 

war, wurden heilige Geräthe und Bildsäulen der Rom 
Atzenden Gottheiten errichtet, um den Zorn derselben wegen 

, shalb der Gemeinde geschehenen Missethaten zu versöhnen, 
)>,»„ "'äst etwa das ganze Volk in Mitleidenschaft gezogen würde, 

Götter die Schuldigen straften. M i t  der Konfiskation 
und G ut war aber in der Regel auch der Verlust der 

ŝsey ^chtS  verbunden, und der Betreffende mußte Rom ver-

!r k .^n i römischen Volke erschien demnach der Wucher als ein 
^^»Oches Verbrechen, daß er mit der zweithärtestcn Strafe, 

Strafgesetz hatte, belegt wurde. — Der Wucherer war, 
Gericht überführt wurde, in der Gemeinde für immer

^ ^ ü le ic h e n  w ir nun diese altrömische Anschauung m it unserer 
>̂>ke ?  lödisch-manchesterlichen, welche zu Anfang der siebziger 

° 're its  so weit um sich gegriffen hatte, daß man den 
M . , 3"uz straflos ließ —  Herr Delvrück sprach damals das 

. W o rt: „M a n  kann die Dummen durch Gesetze nicht 
^  di. ^ l d  zu verlieren!" — , so müssen w ir  doch sagen, 
iheht . E en  Römer, trotzdem sie weit über 2000 Jahre vor uns 

sittlicher Hinsicht und an natürlichem Rechts- 
d>k um niehr als 2000 Jahren voraus waren und daß 

" ine  Ursache haben, uns hierin eines Fortschritts zu

ist eS darin bei uns jetzt etwas besser geworden; 
^'öltsn e ^  nicht mehr straffrei, aber zu der Höhe sittlicher 
il»tkft ""'chauung, welche die alten Römer hierin bereits erreicht 
> ^ /s tn d  w ir leider noch nicht gelangt. B e i uns w ird der

Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

. (Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

Mary, welche ihr Versteck v.rlasscn hatte, stand 
t>. e  ̂ als die Pforte sich so vor ihren Augen schloß. 

T im / '" s ie ,  sich auf den Zehenspitzen erhebend, den Griff 
^»l« erreichen. - Doch vergebens war ihr Bemühen: das

verzweifelten Anstrengungen gab M a ry  ihre vergeb- 
. tz j.. ,.^ "8 e n  auf und kroch wieder in ihr Versteck zurück.

2^ ! , ^  weinend hüllte sie ihre kleine Gestalt fester in  das 
A  >>es^7^' welches von ihren schmalen Schultern geglitten war, 
I ^ n t  ; vuf einen günstigen Z u fa ll zu harren, der ihr den 

verschlossene Paradies ermöglichen würde. Es 
?'tzt v ,j? ^ « 'v d  jem and kommen und in das HauS gehen und 

ja der gute Papa wieder erscheinen und gewiß, er 
L Aber k ^  m it zu der süßen M am a!
t""">nd 0 ' und sehnsüchtig das Kind auch harrte, es kam
A -  br„ auSgestorben lag das HauS vor ihm. kein Ge-
"d s t i l i ; '«  demselben. Alles war todt und still —  todt

hatte längst Wagen und Pferde in den seit- 
' lkSl». ^uen Stall gebracht, doch er kehrte nicht wieder, und 

. tz, ?"rde immer empfindlicher.
Y. bew,r.k^ darunter lit t ,  sie wagte es doch nicht,
«ki^hür machen; immer starrer blickten ihre Augen nach
H"k«i n i'ö g ^ ""^  ängstlicher harrte sie darauf, daß die Pforte sich

! i ! ^ 'd o - Ä ° - " n  Nerven des übermüden Kindes erschlafften 
"* ig tr sich tiefer, in den immergrünen Busch 

^  vergrabend. A llerle i B ild e r zogen an M ary 'S  Geist 
^  hell und glänzend. I m  sorglich erwärmten, herrlich

Donnerstag den 1. Zali 1886.

Wucherer jetzt zwar wieder bestraft, aber man läßt ihm seinen 
Raub und damit die Möglichkeit, wenn er seine Ze it abgesessen, 
sein schändliches Gewerbe an einem anderen Orte frisch und fröhlich 
von Neuem zu betreiben.

Uebrigens ist es garnicht wunderbar, daß bei uns der Wucherer 
eine Ze it lang völlig straflos war. D ie  Gesetze spiegeln getreu 
die Gesinnung ihrer Urheber wieder und da das Strafgesetzbuch 
damals unter wesentlichem Einflüsse des Judenthums —  LaSker 
hat ja fast jeden Paragraphen umgewandelt —  hergestellt worden 
ist, so wäre rS geradezu wider die N atur, wenn sich in demselben 
Strafdestimmungen gegen den Wucher befunden hätten. I m  Gegen­
theil. Was dem Schacher und Wucher förderlich, z. B .  die unbe­
schränkte Theilung von Grund und Boden, der eigentliche Krebs 
schaden unserer gesammten sozialen Zustände, das ist aus dem 
römischen Rechte sorgfältig in unsere Gesetze herübergerettet, die 
scharfen Bestimmungen gegen den Wucher aber sind ebenso sorg» 
fä llig  ferngehalten.

I n  der vorbedachten Folge davon haben denn auch namentlich die 
jüdischen Spekulanten und Glücksritter der christlichen Bevölkerung 
zum allergrößten The il in allen Provinzen des Deutschen Reiches 
gründlich das B lu t  auSgesogen und danach zu sich in ein Sklaverei- 
verhältniß gebracht, auS welchem herauszukommen dieselbe fast 
hoffnungslos in die Zukunft blickt.

IV. Iahrg.

Folttlsche Tagesschau.
ES geschehen Zeichen und W under! Wer hätte je gedacht, 

daß die „demokratische" „ F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g "  m it 
einer Energie fü r RcichSinstitute Plaidiren könnte, wie sie nur in 
den reichsfreundlichen B lä tte rn  gefunden w ird. E in  anerkanntes 
Manchesterthum tr it t  m it einem M a le  fü r die Errichtung einer 
d e u t s c h ,  ü b e r s e e i s c h e n  B a n k  als ReichSinstitut ein, und 
zeigt nebenbei, wie vortheilhaft die ReichSbank fü r Deutschland 
und die Verstaatlichung der Eisenbahnen fü r Preußen und das 
gesammt« Vaterland ist, so daß sicher S tim m en nicht ausbleiben 
werden, die meinen, die „Frankfurter Zeitung" sei in den Dienst 
des Fürsten BiSmarck getreten. W ir  sind fern davon, dergleichen 
anzunehmen und meinen nur, daß die „Franks. Z tg ." weit er­
haben über die B lä tte r Richter'- und Konsorten dasteht, sich einen 
freien, nicht vsm Parteigrist umnebelte« B lick bewahrt hat und 
als echte» HandelSblalt erkennt, was dem deutschen Handel 
from m t. S o  sagt das Frankfurter B la t t  in Anknüpfung an die 
Meldung, daß dir lange Zeit inS Stocken gerathenen Verhand­
lungen. betreffend die Errichtung einer deutsch»überseeischen Bank, 
demnächst wieder aufgenommen werden sollen: „A n  dem Grund­
gedanken (daß das Reich dies In s t itu t gründen müsse) w ird aber 
nach unserer Meinung unbedingt festgehalten werden müssen, wenn 
das In s titu t dem deutschen Handelsverkehr diejenigen Dienste 
leisten soll, welche nothwendig sind, um überall m it Erfo lg in die 
Wettbewerbung gegen andere Industrie-Staaten einzutreten. . . . 
N u r auf diesem Wege kann dasjenige nachgeholt werde», was 
seit einem halben Jahrhundert und länger auf diesem Gebiete 
versäumt worden ist. England besitzt gegenwärtig 47 überseeische 
B a n k » In s t itu te , wovon 27 in englischen Kolonien und 20 in 
anderen überseeischen Ländern, welche sämmtlich Niederlassungen 
in London haben und m it einem eingezahlten Kapitale von ca. 
650 M illionen  M ark  arbeiten. W ie soll eS dem deutschen Ka- 
pita l gelingen, die Konkurrenz m it diesem festgefügten Banksystem 
aufzunehmen, wenn w ir  dem ausländischen Handelsstand nicht 
etwas Besseres, mehr Garantien in  sich tragendes, bieten können, 
als England? Besseres kann aber nur auf dem Wege der ReichS- 
anstalt geboten werden, wobei ein besonnenes und schrittweises

geschmückten S aa l saß an prächtiger Tafe l eine heitere Gesellschaf 
beisammen, und die schöne Frau m it dem goldschimmernden Haar 
war ihre M u tte r, und sie lächelte zu ih r hin und winkte m it der 
Hand —  doch die arme kleine M a ry  konnte nicht zu ihr kommen, 
so heftig sie das auch wünschte; ihre Füßchen waren wie gelähmt, 
von Frost erstarrt, — selbst die Händchen vermochte sie nicht 
bittend zu erheben —  Alles kalt und starr! Durch das Sprechen 
und Lachen der tafelnden Gesellschaft aber drangen süße, schmel» 
zende Töne —  ach, das war des Vaters Geige.

D ie  kleine Tochter des Künstler» Dannsy kannte die Laute 
nur zu w oh l; ih r Herzchen erbebte in  wonnigem Entzücken, ver­
gessen waren Hunger und Kälte, sie schloß die Augen und ent­
schlummerte süß.

Es mochte bald Mitternacht sein. als M a ry  aus ihrem 
Schlummer erwachte; sie hatte ein Geräusch vernommen und fuhr 
nun erschreckt in die Höhe. Anfänglich blickte sie ganz verw irrt 
um sich —  wo war sie denn n u r?  Doch schnell sammelten sich 
ihre Gedanken und führten sie in die Wirklichkeit zurück.

Mühsam erhob sich das arme Kind, die erstarrten Glieder 
reckend —  o, wie kalt war e« doch, die Hän-e steif gefroren —  
die S t irn  fieberheiß!

Sehnsüchtig schaute M a ry  zu den vorhin so freundlich erhellten 
Fenstern empor —  wehe, sie waren jetzt dunk.tl —  dunkel, w ir 
der ganze Garten, in den nun kein Lichtschein mehr fiel.

 ̂ Eine unendliche Bangigkeit überfiel die verlassene Kleine und 
sie fühlte plötzlich heftige Reue über ih r Thun. Welch' ungehor­
sames Kind war sie doch, daß sie PapaS Verbot zum Trotze das 
HauS verlassen hatte und ihm heimlich hierher gef olgt w a r! —  
Gewiß war, während sie schlief, der Papa auS de,u Hause ge- 
treten, um sich heimzubegeben; wie würde er sie suchen, denn e» 
konnte ihm ja nicht lange verborgen bleiben, daß sie s i'r t war.

Nicht die S tra fe  war r», die M a ry  fürchtete —  « nein, eS 
that ihrem guten, kleinen Herzen so bitterlich leid, daß.der arme

Voranschreiten keineswegs ausgeschlossen ist. D ie  Errichtung öffent- 
licher Institutionen im VerkehrSleben auf Gebieten, auf welchen 
andere Nationen die Privatindustrie frei walten lassen, ist ja im 
deutschen Reiche nichts Neues mehr. Kein anderer Großstaat hat 
eine ihrer ganz n Einrichtung nach als Staatsanstalt fungirrndr 
ReichSbank wie die unsrige. Auch diese hatte bei ihrer Errichtung 
zahlreiche Gegner, welche ähnliche Befürchtungen laut werden 
ließen, wie sie heute gegen die überseeische ReichSbank geltend ge­
macht werden. Heute hegt Niemand solche Befürchtungen mehr. 
E« w ird  im Gegentheil allgemein anerkannt, daß der Kredit fü r 
die Industrie und den Großhandel in keinem Lande besser organisirt 
ist als bei uns, wobei alljährlich noch mehrere M illionen in  die 
ReichSkassen fließen, welche in anderen Ländern in die Taschen der 
großen Aktionäre wandern. Einen noch viel nachhaltigeren gün­
stigen E influß auf unsere gesummte Volkswirthschaft übt unser 
nahezu allgemein durchgeführte« Staatsbahnsystem auS. Unsere 
GtaatSbahnen stellen nicht mehr die finanzielle Ausbeutung, 
sondern das wirthschaftliche Interesse in den Vordergrund. S ie  
begünstigen nicht einzelne Großindustrie«« oder Finanzgruppen, 
sondern suchen überall dem Interesse der Gesammtheit zu dienen. 
I n  England und Frankreich, in Amerika, ist gerade das Gegen­
theil der Fa ll. Während eine kleine Minderzahl begünstigt w ird, 
hat die große M ehrheit unendlich schwer unter den Lasten des 
Privat-Eisenbahnmonopols zu leiden."

Z n  F r a n k r e i c h  w ird m it der Maßregelung der Prinzen 
fortgefahren. General P rinz M u ra t und sein Sohn sind, da sie 
einer ehemaligen Herrscherfamilie angehören, au» den Brmeelisten 
gestrichen worden. Dieser Tage treten in P a ris  die Vertreter der 
royalistischen Provinzialpresse zusammen, um über ein gemein­
schaftliche« Vorgehen gegen die Republik zu berathen. E« w ird 
beabsichtigt, in Zeitungen und Vereinen eine lebhafte Propaganda 
einzuleiten. I n  jedem Departement, in jedem Kanton und in 
jeder Gemeinde sollen Komitee« eingesetzt werden, namentlich sollen 
die konservativen Deputirten überall gemeinsame Sache m it ihren 
bonapartistischen Kollegen machen. E -  ist zweifellos, daß durch 
dir Ausweisung der Prinzen eine neue S itua tion  geschaffen wor­
den ist, der gegenüber die Republikaner einen schwierigeren Stand 
haben dürften, als bisher.

Der e n g l i s c h e  Premier Glabstone hat neuerdings in Liver­
pool eine Rede gehalten, in der er sich recht hoffnungsvoll über 
den zu erwarten AuSgang des bevorstehenden Wahlkampfe» äußerte. 
—  Zwischen England und China war «S bekanntlich wegen 
B irm a'S  zu Differenzen gekommen. China hatte die Besetzung 
B irm a»  durch England dadurch unterstützt, daß e« die Rücken­
deckung leistete. F ü r diesen Dienst verlangte e» eine Ent- 
schädigung an der Grenze, die englischerscit» abgelehnt wurde. 
Darüber entspannen sich längere Verhandlungen, die jetzt einer 
Pariser Meldung zufolge plötzlich abgebrochen worden sind.

D ie  r u s s i s c h e  offiziöse Presse verurtheilt nach w ir vor 
das Verfahren des Fürsten Alexander von B u lga rien , der sich 
nicht nur die Verletzung des organischen StatulS habe zu Schulden 
kommen lassen, sondern auch die Beschlüsse der Mächte auf da« 
Offenste verletzt. E« bestehe dem Anschein nach ein Einvernehmen 
zwischen der Pforte und dem Fürsten Alexander ein Zustand, der 

; ernste Gefahren in sich berge. I n  Sofia ist man dagegen offen- 
; bar bemüht, Rußland zu versöhnen. I n  der Antwortadresse der 

Deputirtcnkammer auf die Eröffnungsbotschaft des Fürsten w ird 
neben dem tiefsten Vertrauen gegen den Fürsten volle« Vertrauen 
in die Humanität und die Großmuth der Mächte, namentlich 
Rußlands, welches Bulgarien m it Wohlthaten überhäuft habe, aus­
gesprochen.

Papa, den sie doch so unendlich, so über Alle« liebte, sich ihret­
halben sorgen, daß er leiden solle!

Ja , sie war ein recht schlechte«, böse« K ind! Und wa« sollte 
nun au« ih r werden?

Heimkehren —  ach, das wäre ih r jetzt am liebsten gewesen, 
aber sie fand sich ja nicht zurecht in dunkler Nacht, in den Straßen 
der großen, fremden Stadt.

Nie hatte sie sich allein auS dem nächsten Umkreise der engen 
Gasse in der inneren Stadt entfernt, wo die alte Reichmann 
wohnte. S ie  wußte den Kaufmann an der Ecke zu finden, da» 
W irthshaus und den „G re iß le r", hätte aber nicht einmal den 
Namen der Gaffe zu nennen gewußt. Nein, e« war unmöglich, 
den Heimweg zu finden. Es blieb dem armen Kinde nicht« übrig, 
als den Morgen zu erwarten; dann würde gewiß da» HauS ge­
öffnet werden und sie zur M am a gelangen. Wa« that e«, wenn 
der fremde Onkel ein böse« Gesicht machte und die Großmama 
zürnte? S ie  hatte fü r ihren Ungehorsam Stra fe  verdient und mußte 
dieselbe leiden.

Während sie diesen Gedanken nachhing, hatte sie sich der 
H interthür des Hause« genähert und gewahrte plötzlich zu ihrer 
freudigen Ueberraschung, daß dieselbe offen sei; auch wollte r« ih r 
scheinen, al« habe sie eine dunkle Gestalt gesehen, welche in ge­
bückter Haltung in dem Eingänge verschwunden wäre.

I n  der Besorgniß, diese Pforte könne sich gleichfalls wieder 
schließen, bewegte Mary ihre starren Glieder schneller, um so 
bald als möglich den E in tr it t  zu erlangen. D ies war ih r jetzt 

 ̂ gelungen, sie trat in da« HauS, wo Alle« still und dunkel blieb, 
und tappte aus gut Glück an der Wand des Flure« entlang, in 
der Hoffnung, so vielleicht dir Treppe zu gewinnen.

Plötzlich schimmerte Licht durch die Ritzen einer angelegten 
Thür und dieselbe ließ sich vollend« öffnen; doch wenn M a ry  nicht 
die Hände vorsichtig vorgestreckt hätte, würde sie über d ir S tufen 
einer abwärts führenden Treppe gefallen sein, welche sich gleich 
hinter der T hü r befand.



D ie  MonstrestrikeS in den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
v o n  N o r d a m e r i k a  dauern fort. A ls  ein Errigniß wird 
aus Chicago von Montag telegraphirt: D er Lake Shore-Eisen- 
bahn-Gesellschaft gelang es heute trotz der Fortdauer des StrikeS 
m it H ilfe  der Polizei, verschiedene Güterzüge von hier abzu­
lassen.

Deutsches Neich.
B erlin , 29. J u n i 1886.

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck hat sich heute nach 
Schönhausen begeben.

—  D er „ReichSanz." publizirt eine Bekanntmachung des 
Staatssekretärs des Reichspostamts, betreffend deutsche Post­
dampferlinien nach Ostasien und Australien. D ie Fahrten be­
ginnen m it dem 30. Jun i, die neuen Verbindungen bieten fü r 
Postsendungen nach den bezeichneten überseeischen Ländern 'eine be­
sonders vortheilhafte BeförderungSgelegcnheit, da die Dauer der 
Ueberfahrt in  Folge der festgesetzte» Fahrgeschwindigkeit der Schiffe 
um mehrere Tage geringer ist, als bei den auf denselben Kursen 
bereits bestehenden Postdampferlinien. Von dem Fahrplan w ird 
wegen der Quarantäne bis auf Weiteres insofern abgewichen, als 
die Dampfer der M itte lm cerlin ie von T rie ft anstatt am Mittwoch 
bereits am Dienstag und von B rind is i anstatt am Freitag bereits 
am Donnerstag abgehen und nicht nach Alexandria, sondern nach 
Port S a id  fahren werden, um die Maßregeln zu vermeiden, 
welche zur Ze it in Alexandria gegen die aus T rie ft und B rind is i 
ankommenden Schiffe bestehen.

—  I n  der Sechandlung zu B e rlin  hat gestern eine Konferenz 
wegen Begründung einer überseeischen Bank stattgefunden. Ueber 
die Verhandlungen w ird  vorläufig Diskretion bewahrt. Doch 
erfährt man so viel, daß bestimmte Beschlüsse nicht gefaßt wurden. 
D er Gedanke der Begründung einer solchen Bank fand allerseits 
Sympathien.

—  I n  dem Prozeß gegen die Sozialdemokraten Tischlerge­
selle Berndt und Schriftsteller Christensen wegen vcrläumderischer 
Beleidigung des Schutzmanne» Jhring  sind die beiden Ange- 
klagten zu je sechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. D ie 
V e ru rte ilten  hatten dem sozialdemokratischcn ReichStagSabgeordneten 
S inger das M ate ria l zu seinen bekannten Behauptungen im  Reichs­
tage geliefert, wonach Jhring als agent Provokateur aufgetreten, 
Majestätsbeleidigungen verübt, Anweisung in der Fabrikation von 
D ynam it ertheilt haben soll u. bergt. m.

—  I n  Bremen haben heute die Feierlichkeiten zur E r ­
öffnung der neuen ReichS - Postdampferlinien nach Ostasicn and 
Australien begonnen. D ie  gestern als Ehrengäste eingetroffen«» 
M itg lieder der rheinisch-westfälischen und sächsischen Handels­
kammern, der Vorstand des deutschen HandelStageS und verschiedene 
industrielle Vereine wurden seitens der dortigen Betheiligtcn auf 
dem Bahnhof empfangen. Nach einer gemeinsamen Spazierfahrt 
fand Abends 9 Uhr die Begrüßung der Gäste durch den Handels­
kammer-Präsidenten Louis Meyer im Rathskeller statt, woselbst 
sodann auch das Abendessen eingenommen wurde. Präsident Meyer 
hob in der Begrüßungsansprache hervor, daß, wenn das Beisammen­
sein auch nicht einer ernsten Arbeit gewidmet sei, man doch be­
weisen möchte, wie Bremen rastlos darnach strebe, Handel, In d u ­
strie und einen großartigen SchifffahrtSbetrieb stet» zu fördern, 
sowie, welche große Anlagen Bremen zur Verbesserung der Verkehrs- 
Wege geschaffen habe. B e i dem Bewußtsein der Zusammengehörigkeit 
der Nationen können eS nicht ausbleiben, daß der deutsche E influß seine 
Macht im friedlichen Wettbewerb siegreich entfalten werde. Kom- 
merzienrath Jansen-Dülken sprach Namens der Gäste den Dank 
auS.

Dresden, 29. Jun i. D ie  erste Hauptversammlung der 
Wanderversammlung der deutschen Landwirthschaftö - Gesellschaft 
wurde heute Vorm ittag in  Gegenwart de« KönigS durch von Oel- 
schläger an Stelle des am Erscheinen verhinderten Grafen S to l- 
bcrg m it einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und die 
BundeSfürsten eröffnet. Anwesend waren ferner bei der E r ­
öffnung: Prinz Georg, Herzog Ernst von Sachsen-Coburg, die  ̂
StaatSminister G ra f Fabrice, von Nostiz-W allwitz und von > 
Könneritz, der preußische Gesandte G ra f Dönhoff und viele hohe l 
Staatsbeamte. D er Vorsitzende theilte m it, daß König Albert  ̂
der Gesellschaft als ProtektionSmitglied beigetreten sei. H ierauf  ̂
begrüßte Oberbürgermeister D r. S tü b rl die Versammlung im 
Namen der S tadt DrcSden. Nach erstattete»» Jahres- und 
Kassenbericht hielten Oekonomierath Steiger (Meißen) und D r 
Heiden Vortrüge, denen der König bis zum Schlüsse beiwohnte. 
A ls  nächster Versammlungsort ist Frankfurt a. M .  vorgeschlagen 
worden

München, 28. Ju n i. D er Prinzregenl ernannte Nachmittags 
seinen militärischen Hofstaat. Der bisherige persönliche Adjutant

des Prinzen, Freyschlag, ist zum Generalmajor und General- 
Adjutanten befördert worden D er persönliche Adjutant des ver­
storbenen Königs, Rittmeister v Le B ret-Nucourt, t r i t t  wieder in 
die Front ein. D e r Prinzregenl verfügte ferner, daß die Be­
glaubigungsschreiben der bayerischen Gesandten erneuert werden und 
daß dem Bundesralhe die Uebernahme der Regentschaft notifiz irt 
werden solle.

München, 29. Jun i. D ie  „A llgem. Z tg ." veröffentlicht nach­
stehendes Handschreiben des Prinzregentcn an den Kriegsminister: 
„Nachdem ich die Regentschaft und den Oberbefehl über die Armee 
übernommen habe, lege ich die Stelle als General-Jnspekteur der 
Armee nieder. Ich behalte m ir die Wiederbesetzung dieser Stelle 
vor, verfüge jedoch einstweilen den Einzug der etatsmäßig daran 
geknüpften Kompetenzen. D er Kriegsminister w ird das hiernach 
Erforderliche veranlassen. (gez) Luitpold."

Ausland.
Rom, 27. Ju n i. Von gestern M itta g  bis heute M ittag  sind 

an der Cholera in B rind is i 24 Personen erkrankt und 12 Personen 
 ̂ gestorben, in Latiano 29 Personenerkrankt und 4 gestorben, in F ran- 
> cavilla 11 Personen erkrankt und 4 gestorben und in Sän V ito  
, 8 Personen erkrankt und 2 gestorben.

Washington, 28. Ju n i. Von dem M itgliede des Repräsen­
tantenhauses Randall ist bei dem Hause ein Gesetzentwurf br- 

 ̂ treffend die Reform des Z o llta rifs  eingebracht worden. Derselbe 
§ schlägt eine Ermäßigung der Einfuhrzölle und der inneren Z o ll­

abgaben, eine Abänderung der Ges tze betreffend die Erhebung 
" der Staatseinnahmen, sowie die Aushebung aller inneren Abgaben 

von Tabak und Zucker, ferner aller Gesetze vor, welche den V er­
kauf von Tabak und den Tabaksbau einschränken. D ies Gesetz, 
welches am 1. Januar in K ra ft zu treten hätte, würde eine M in ­
derung der Staatseinnahmen von etwa 35 M illionen  D ollar«  her­
beiführen. D ie  Annahme des Entwurfes g ilt fü r höchst unwahr­
scheinlich.

D ie  Treppe führte in den Kellerraum der V illa . Derselbe 
zerfiel in zwei Abtheilungen; der erst« der beiden Räume war dazu 
benutzt worden, die Holz- und Kohlenvorräthc zu bergen, der zweite 
hatte stets als Weinkeller gedient.

Am Boden, und zwar zwischen den beiden Thüren, welche 
zu den zwei Abtheilungen führten, stand eine kleine Lampe.

I h r  Licht hatte M a ry  den Weg gezeigt, aber es erhrllte fitzt 
auch einen schmalen, dunklen Gang an der anderen Seite des 
Vorkellers.

Einen Moment blieb die Kleine überlegend stehen, dann 
wandte sie sich zurück, denn sie sagte sich, daß ein weiteres V o r­
dringen hier ganz nutzlos sein möchte; ihre liebe M am a würde 
sie auf diesem Wege doch nicht finden, daö war klar.

D a fesselte ein dumpfes Geräusch, ähnlich dem Gewirre 
mehrerer durcheinander redender S tim m en, M ary 'S  Aufmerksamkeit. 
Da« Geräusch schien aus der Tiefe zu kommen; horchend schlich 
sie näher, dem dunklen Gange zu. Zwei drei Schritte machte sie 
in demselben, dann hielt sie wieder inne, es war so schauerlich 
dort!

D er Gang führte ziemlich jäh abwärts und weiter verengte 
er sich bedeutend, so daß eine erwachsene Person nur gebückt drn- 
selbesi beschreibt, konnte.

Alles war wieder still geworden, dann ließ sich eine einzelne 
S tim m e vernehmen, — bittend, klagend. D ie Laute drangen nur 
gedämpft zu M ary'S  O hr, und doch zuckte sie zusaminen, denn 
w ar eS nicht die S tim m e ihres Vater»?

Zagend harrte sie des Weiteren, ohne sich von der Stelle zu 
rühren. Da» Kind zitterte vor Furcht und Fieberschauer, erzeugt 
durch die verschiedenartigsten Aufregungen, die der Tag gebracht, 
und die starke Erkältung, welche das Schlafen auf dem feuchten 
Fußboden verursacht, machten den zarten Körper erbeben.

D a  klang eS ganz deutlich durck» die nächtliche S tille : „Erbarmen 
—  habt E rbarm en!"

Jetzt hielt M a ry  sich nicht länger. S ie  war überzeugt, daß 
ihr Vater in Gefahr sei, daß er um Hülfe rufe. Alle» Andere

Arovinzial-Nach richten.
Schönsee, 29. Ju n i. (E in  furchtbares Unglück) ereignete sich 

heute in der Mittagsstunde in dem nahen Dorfe Z i e l e n .  A ls  
dort während der Frohnleichnamsprozession der P farrer von PluS- 
kowenz an dem am Wohnhause deS PächterS der Pfarrländercien 
errichteten A lta r die Andacht abhielt, stand plötzlich das HauS in 
Flammen. D er Geistliche, dessen Kleider von dem Feuer erfaßt 
wurden, rettete sich mit dem Allerhetligsten durch einen Sprung über 
den Zaun und siel alsdann in  Ohnmacht. DaS versammelte knieende 
Volk war vor Entsetzen wie gelähmt. Binnen Kurzem breitete sich 
das Feuer auch auf die au- Holz erbauten Wirthschaft-gebäude auS; 
auch die Gebäude deS benachbarten LisinSki'schen Grundstück- brannten 
ab. Gerettet wurden außer dem lebendigen Inventar einige Möbel 
und Betten, welche von einigen unerschrockenen M ännern nur m it 
größter Lebensgefahr und nicht ohne Brandwunden den Flammen ent­
rissen werden konnten. V ie r Spritzen waren zur Stelle, doch konnten 
sie bei der Ausbreitung deS Feuer- nur wenig ausrichten. —  D a ­
li, dem Wohnhause deS PächterS der Pfarrländercien au-gebrochene 
Feuer soll infolge schadhaften Schornstein« entstanden sein.

*  Kulm , 29. Jun i. (Schützenfest.) Der Kulmer Schützenver- 
cin feierte am Sonntag sein diesjährige- Schützenfest. Schützenkönig 
wurde Herr Bäckermeister Schnitze; die Ritterwürde errangen die 
Herren Kaufmann O tto  PelerS und R-staurateur Oskar Wersche.

*  G rande«;, 28. Ju n i. (Der T ierärztliche Verein fü r die 
Provinz Westprenßen) hielt gestern im Hotel „Z u m  schwarzen Adler" 
feine 17. Sitzung ab. Nachdem der Vorsitzende, Herr DepartementS- 
thierarzt W inkler-Marienwerder die Erschienenen, etwa 20 au der 
Zahl, begrüßt, erstattete der Schriftführer Herr D r. Fetisch-Graudenz 
einen kurzen Bericht über da- verflossene Vereinsjahr. Der Verein 
zählte am Schlüsse deS Jahre- 28 M itglieder. D ie Einnahmen be­
trugen 357 M ark, die Ausgaben 228 M ark, so daß ein Bestand von 
129 M ark vorhanden ist. Z u r Prüfung der Rechnung wurde eine 
Kommission von 2 M itgliedern gewählt. D ie Versammlung beschloß, 
dem § 2 deS S ta tu t- einen neuen Absatz hinzuzufügen, »ach welchem 
Ehrenmitglieder nur in der General-Versammlung m it Zweidritte l­
mehrheit aufgenommen werden können. Herr D r . Fetisch theilte so­
dann mit, daß eine Petition um Benutzung der Güterzüge zur Be­
förderung der Thierärzte zum gewöhnlichen Fahrpreis vom M inister 
abgelehnt worden ist. Bei der nun folgenden Vorstand-wahl wurde der 
bisherige Vorstand (Vorsitzender Herr W inkler, Schriftführer Herr 
D r . Fetisch) per Akklamation wiedergewählt. F ür da- dem verstor­
benen Direktor der Berliner Thierarzneischule Geh. Medizinalrath 
Professor Gerlach in B e rlin  zu errichtende Denkmal wurde ein Bei­
trag von 400 M ark bewilligt. Der Vorsitzende sprach sodann kurz 
über die Frage: „Können Thierärzte als Schöffen oder Geschworene 
berufen werden?" Während im § 29 der Gewerbeordnung der

vergessend, eilte sie, so schnell sie es vermochte, den finsteren Gang 
entlang. I h r  kleinen Füße trugen sie kaum noch, sie stolperte im 
Dunkeln, g litt aus und fiel, raffte sich aber wieder auf und 
taumelte an die feuchte M auer —  die S inne begannen ihr zu 
schwinden.

D a weckte sie eine Männerstimme aus ihrer Betäubung. D ie  
S tim m e sprach: „Todte ihn nicht, Jack!"

Mechanisch wandte sich M a ry  der Richtung zu, woher der 
Klang kam, und sie erblickte dicht vor sich eine verschlossene Thür. 
Richtiger gesagt: sie errieth, daß hier eine Thü r sein müsse, denn 
dieselbe hing so lose in den Angeln, daß der vom Jnnenraum 
herausdringende Lichtschein ihre Umrisse leicht erkennbar machte.

DaS Kind ueigte sich der Spalte zu, die am breitesten war 
und den besten Einblick zu versprechen schien, denn es wagte nicht, 
die Thür zu öffnen, selbst wenn die kleinen Hände dies vermocht 
hätten. „Tödte ihn nicht, Jack!" hatte der M ann drinnen gesagt 
—  eS gab dennoch dort eine Gefahr, und diese drohte dem Leben 
ihre« Vaters.

Da ließ sich wieder verworrenes Geräusch vernehmen. Es 
war ein Stampfen, ein Ringen, Keuchen, als leiste ein Mensch 
verzweifelten Widerstand. Dann ein S ch iri der Todesangst, jäh 
und markerschütternd und zuletzt in dumpfem Röcheln ersterbend.

M a ry , die an der Thürschwellc niedergcknict war und m it 
weitgeöffncten Augen durch die Spalte blickte, hatte a ll' das 
Schreckliche gesehen, welche« sich in dem hell erleuchteten und ein 
wenig tiefer gelegenen Raume zugetragen, der den früheren B e ­
sitzern der V illa  als Eiskeller gedient hatte. S ie  wollte aufschreien 
vor Schmerz und Entsetzen —  doch die S tim m e versagte ih r ; sie 
öffnete zwar wiederholt die Lippen, aber kein Ton drang über 
dieselben. Kalte Schweißtropfen feuchteten ihr lockiges Haar und 
ihre Sinne verwirrten sich; ih r war, als hielte ein Traum  sie 
gefesselt in furchtbarem Banne, — vermochte sie e« doch nicht 
einmal, um Hülfe und Erbarmen zu flehen oder nur den Vater- 
namen zu stammeln.

Kategorie der „Aerzte" auch die „Thlerärzte" ausdrücklich h i " M « ^  
werden, ist eS zweifelhaft, ob unter den „Aerzten", welche nach »  ̂
N r. 3 des Gerichtsverfassung-gesetze- die Berufung zum dlwte * 
Schöffen oder eines Geschworenen ablehnen dürfen, auch die TY 
ärzte zu verstehen sind. Einzelne Gerichte sind der Ansicht, daß ° 
Thierärzten wie den anderen Aerzten das AblehnungSrccht M  ^  
andere sind entgegengesetzter Meinung. Es wurde beschloss«', 
ReichSjustizamt zu bitten» eine Entscheidung dieser Frage herbeizusiM, 
I »  gleicher Weise soll eine Entscheidung der Frage angebahnt w« ^  
in welcher Weise den Forderungen der Thierärzte gleich denen ^  
Aerzte daS Vorzugsrecht im  Konkursverfahren zu sichern sei. " "  
nächste Versammlung deS Vereins soll in Danzig abgehalten w*r , 

Konitz, 26. Jun i. (Taubstummer plötzlich redend.) 
vor einiger Z e it der Besserung-anstalt zugesührter, taubstummer «o 
gende ohne Papiere, auS dem man trotz schriftlicher Verhandlung '' 
klug werden konnte, bekam zur Beschäftigung die Arbeit des v' 
schießend. V or ein paar Tagen nun wendete sich der Taubst»» ^ 
recht dringlich an den Aufseher und bat ihn m it gesetzten Wort«",  ̂
möge ihm doch eine weniger langweilige Arbeit geben» er s« " , 
taubstumm, er habe nur so auf frühere Instruktion eines » 
Strom ers gehandelt, weil ihm dann nichts passiren könne.

D anzig, 29. Jun i. (Besuch von Kriegsschiffen ) do»den ^  
gestern hier erwarteten Kriegsschiffen Fregatten „S te in "  und -d , 
Abalbert" und Korvette „S o p h ie ", welche vom 28. J u n i ab ö  ^  
resp. Neufahrwasser als Postort haben, war bis heute M ittag ^ 
kein- auf der hiesigen Rhede eingetroffen. Gegen 2 Uhr kam »"* 
Panzerschiff bei Neufahrwasser in S ich t; eS war die neue 
Korvette „O ldenburg", welche hier zu Schießübungen erwartet >»
An Bord der „O ldenburg" befindet sich Prinz Heinrich als  ̂
O ffizier. , ^

Elbing, 28. J u n i. (Eine T ha t), deren Ursachen und 
sich zur Ze it noch m it dem Schleier deS Geheimnisses umhüllen, 
eben ruchbar und macht nicht wenig von sich reden. I n  den 
Morgenstunden, um 4 Uhr etwa, hat der Sohn eine- unserer

rger Damm arbeitenden M
über den Haufen geschaffen. D ie Detonation schreckte die H ^ z e «

wlorgenyunven, um 4 uyc etwa, yat ver «söhn eines um -"- 
bürger einen am Marieubnrger Damm arbeitenden Mülles-« „ 
über den Haufen geschaffen. D ie Detonation schreckte die ,,
auS dem Morgenschlafe und brachte mehrere noch arbeitende Ba ^  
sellen —  die That wurde in der Nähe der E.'schen Bäckerei vo 
—  auf die Beine. S ie  verfolgten den Attentäter und hott«' 
selben in der Neustädtischcn Wallstraße ein, wo eS 8*^«^ , ^  
selben nach heftiger Gegenwehr zu überwältigen und der P»«* 
überliefern.

T ils it,  28. J u n i. (Vom  hiesigen Schwurgericht) wurde ^  
Tage der Besitzer Joneleit auS Senteine», welcher seine»
Kellotat, m it dem er seit Jahren in Feindschaft lebte, sann"* l ^  
Hause m it Pulver in die Lust zu sprengen versucht hat, zu 3 
Zuchthaus verurtheilt. E r hatte einen m it mehr als 30 ^ ^  
Pulver gefüllten und m it einer brennenden Lunte versehenen Da 
Kellotat in  den Keller gehängt. D ie Lunte war aber erloschen

G uiilb iiine ii, 28. J u n i. (Kaiserl. Gnadengeschenk.)

evangelischen Kirche daselbst ein Gnadengesuch« .̂
zufolge, der Kirchengemeindehat, der „P r .-L t lt .  Z tg ."

zum Bau einer evangeli,-.... __,....................  -
zur Höhe von 133,000 M ark, welche auf 3 Jahre zu vertheile» 
b "v "Iig t. . g^s t» '

Darkehmen, 26. J u n i. (Z u r Trichiaenfrage.) M i t  a» 
darauf, daß Schweine the il- in Folge Fütterung mit Kücheaabsa 
theil- durch Fressen der in die S tä lle  eingedrungen«» ^ ^ , g t v « '  
Trichinen behaftet gewesen sind, hat der Herr RegierungSpräsi 
fügt, daß die Nachweisungen über da- Ergebniß der 
Untersuchung deS Schweinefleisches i» der Spalte „Bemerkung*" . 
kurzen Vermerk enthalten sollen, in welcher Weise die etwa ^ ,,re iv«  
wordenen Schweine gefüttert worden find, ob m it Fletsch, . ^  »o»
Küchenabfällen rc. und woher diese stammen. Namentlich wtt ^rel 
Wichtigkeit sein, zu erfahren, ob die qu. Schweine in einer 
gemästet worden sind. M l t t » ^

Stettin . (Vom  Schwurgerichte) zu S te ttin  wurde -tt . 
Abend der Förster Schwochow von Moorbrügge, der ffln<n 
mißralhencn Sohn O tto , früheren Oberjäger im  7. 3ng**'."„hShteN 
am 11. Februar d. I .  in einer durch BranntweingeoUp 
Aufregung über Drohungen des SohneS erschossen hatte, steig«? ^ßie 
DaS Publikum nahm den Wahrspruch m it B ra v o ! auf u» 
deshalb den Gericht-saal verlassen. iektltt*"

P r. Holland, 28. J u n i. (Bezüglich des Baue- der p ^ l , 
Eisenbahn Marienburg-Christburg-Taalfeld-Maldeuten) m i t "  l 
nach Bergfriede ist vor einiger Zeit eine m it zahlreichen 
aus den Amtsbezirken Blumenau, Jankendorf, Powunden, 'r. 
und Reichenbach versehene Petition an den M in ister der off ^  jgr 
Arbeiten abgesandt, in welcher gebeten w ird, fragliche Bah" " 
den südlichen Theil unseres Kreise- nutzbar zu mache» und zu 
Zweck von M arienburg m it möglichster Annäherung an v*
P r. Holland bezw. nahe an Baum garl vorbei über M ls w " ^

W ild  starrte da« Kind um sich und die fieberhaft g ^ b i ld  
Augen schienen zu fragen: W ar daS ein schreckliche» 7̂ 
oder hatten Teufel, der Hülle entstiegen, ihren unglücklich* 
so grausam gemartet? ^.„«usch ^

Doch nein, eS war furchtbare Wirklichkeit. sAM *"'
sich von drinnen vernehmen, —  ein K lirren , wie von I 
eisernen Ketten. Dann näherten sich Schritte der ,^cht "" 

Ohne klare Ueberlcgung, halb wahnsinnig vor ^  
Entsetzen, sprang M a ry  empor und m it dem letzten Ausg .̂ pp> 
Kräfte eilte sie den dunklen Gang entlang, über die s« ^^r- 
hinauf, durch den Hausflur in den Garten zurück . ,  
gläubischer Furcht vor den entfesselten Höllengristrrn, per' 
Macht ih r Vater gerathen, sich in den finsteren Eaumga » 
lierend, welche parkartig die einsam gelegene V illa  umga

6. Kapitel.
D i e T o c h t e r d e r L u f t .

Leuchtend stand die Sonne am wolkenlosen 
ihre Strahlen hatten die unzähligen Thauperlen " " ^ ^ '^ s . rN  
gesogen, welche, blitzenden B rillan ten  gleich, an den . 
dem krausen Blätterwerk hingen, da» am Wegraine ÜPM 3 
A uf der Fahrstraße herrschte schon recht bewegtes §
langen Reihen zogen noch die Wagen und Karren der , „g^t« 
der nahen Residenz zu, sich hier und da m it einem * " ^ j» ' 
Fuhrwerk kreuzend, da« eine fröhliche Gesellschaft zu *> ^
Erholungsreise benutzte. . . .^«lad*".

Da, an einer Biegung der Straße hielten ö^el h ^§sl> 
Wagen, oder bester ausgedrückt, auf Räder gesetzte klein 
wie solche von Menageriebesitzern und fahrenden Künstler 
zu werden pflegen. Diret'!,,-

Es war die Gesellschaft deS sehr ehrenwerth-n 
Pompöo FranceSchini, welche in  aller Frühe von HG j» " 
brachen war, wo sie vier Wochen lang ihre Vorstellung

(Fortsetzung
höheren Magie und im Seiltanzen gegeben.
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da in  d irekter L in ie  »ach M a lv e u te n , m it einer A bzw eigung M iS -  
>»alde<.Saalfkld-Bergfrikde, zu füh ren .

P osen , 2 6 . J u n i.  (E rzb ischof D in d e r )  w urde am  S onnabend  
lE h tm D om e  zu Pose» durch den Weihblschos CybichowSki auS Gnesen 

dem aus R o m  eingetroffenen P a ll iu m  bekleidet. Z u  bemerken 
'st, daß erst m it  dem P a ll iu m  dem Erzbischof die volle bischöfliche 
Macht e rthe ilt ist und daß dasselbe n u r  den Erzbischöfcn und P a -  
triarche,, zusteht. D a S  P a ll iu m  w ird  aus der W o lle  von  Läm m ern bc- 
'eilet, welche entweder vom  Papste, oder in  dessen A u ftra g e  von  einem 

K a rd in ä le  geweiht sind, und w ird  durch den P apst jedem neu 
"na nn te n  Erzbischofe übcrsandt. Nach dem Ableben w ird  jedem E rz - 
N'schof das ihm  verliehene P a ll iu m , welches n u r  bei größten klrch- 
^chen Feierlichkeiten benutzt w ird ,  m it  in  den S a rg  gelegt.
^  A uS  d e r P r o v in z  P osen . ( D a s  R it te rg u t P a w lo w a  im  Kreise 
E ong row itz ), welches einen F lä chen in ha lt von 8 5 6 0  M o rg e n  ha t und 
i^ h e r dem G ra fe n  M ia c z y n s k i gehörte, ist im  Wege des fre ihänd igen 
Verkaufs fü r  den P re is  von 8 5 0 ,0 0 0  M k .  in  den Besitz eines H e rrn  
Matzdorf und Genossen übergegangen.

fokales.
T h o r« ,  den 3 0 . J u n i  1 8 6 6 .

—  ( S e .  M a j e s t ä t  d e r  K ö n i g )  hat m itte ls t Allerhöchsten 
K lasse- vom  2 4 . M a i  cr. zu genehmigen geruht, daß der G em einbe- 
° t jirk  OstaSzewo m it dem selbstständigen GutSbezirke OstaSzewo ver- 
"n lg t w ird .

—. (P e  r  s o n a l  i  e n a u S d e m K r  e i  s e T  h o r  n .)  D e r

^MtSvorsteher deS B ezirks P odgorz hat zum 3 . J u l i  cr. sein A m t 
Niedergelegt. B is  au f W eiteres sind die V e rw a ltu n g  der A m tsge - 
M t e  seinem S te llv e rtre te r H e rrn  Schmiedemeister V o ß  zu Podgorz 

übertragen.
» —  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  R e fe rend ariu s  W effe l zu P r .
vo lland  ist in  den B ez irk  des OberlandeSgerichtS M a rie n w e rd e r 

^rn om m e n  und dem Landgerichte in  D a n z ig  znr Beschäftigung ü b e r­
dies,»,, —  D em  G erichtSdiener K uginS ki in  D a n z ig  ist bei seinem 
ü b e r t r it t  in  den Ruhestand daS A llgem eine Ehrenzeichen verliehen 
Korden.

H  —  ( E x t r a - R e t o u r b i l l e t S . )  Z u r  E rle ich te rung deS 
Gesuchs Jub iläum S -K uns tauS ste llung  zu B e r l in  werden E x tra -  
^ lo u rb il le tS  m it längerer G iltig ke itS da ue r zu erm äßigten Fahrpreisen 
Nach B e r lin  S ta d tb a h n  fü r  die 2 . und 3 . Wagenklasse am 8 . J u l i  
^  zum Zuge 4 6  in  Osterode, D t .  E y la u , J a b lo n o w o  und T h o r n  
^  -um  Zuge 6 4 2  in  G raudenz ausgegeben werden. D ie  B e - 
'Olderungspreise und die G iltigke itS da ue r der E x tra -R e to u rb ille tS  sind 
^us den genannten S ta t io n e n  zu ersehen.
^  —  ( S i t t e n z e u g n i s s e  f ü r  E i n j ä h r i g .  F r e i w i l l i g e . )
^  hat sich herausgestellt, daß die zum e in jä h r ig - fre iw illig e n  D iens t 
erechiigten jungen Leute bei der M e ld u n g  zum D ie n s te in tr it t  häu fig  

^utenzeugniffe  vorlegen, welche nicht, w ie  dies der K 9 4 . Abs. 2  
Er Ersatzordnung vorschreibt, den ganzen Z e itra u m  seit E rth e ilu n g  
^  Berechtigung umfassen. U m  den h ie raus entstehenden W eite rungen 

vorzubeugen, haben der K rie g sm in is te r und der M in is te r  deS In n e rn  
^  E invers tändn iß  m it  dem Reichskanzler bestim m t, daß dem gegen­

wärtigen T e x t deS S chem a- zum Berechtigungsschein noch folgender 
Passus h inzugefügt werden s o llt  „ B e i  der M e ld u n g  zum D ie n s ta n - 
r i t t  ist dieser Schein und ein obrigke itliche- A ttest über die sittliche 

E h ru n g  seit E rth e ilu n g  der Berechtigung vorzuzeigen." D ie  h ie r-
erforderliche V e rvo lls tä nd ig ung  der Berechtigungsscheine soll fü r  

W en igen  Personen, bei welchen eS sich um  die erste V e ra b fo lg u n g  
.^ E lb e n  handelt, durch die zuständige P rü fu u g S -K o m m is fio u  fü r  E in -  
A h r ig .F re iw illtg e , fü r  diejenigen hingegen, welche be re it- m it  dem 

ErechtigungSschein versehen und von der AuShebung zurückgestellt sind, 
urch die m it der Zurückste llung betraute Behörde (E rsa tz-K om m iss ion) 
Ekirkt werden. D ie  zum e in jä h r ig - fre iw illig e n  D iens t Berechtigten 

^b e n  also, wenn sie in  den M il i tä rd ie n s t  eintreten w o llen , sich vo rhe r ein 
^ "te n ze u g n iß  über den ganzen Z e itra u m  seit E rth e ilu n g  des B e - 
Echtigung-scheinS zu verschaffen.

t — ( Z u r  B e s e t z u n g  d e r  U  n t  e r  b e a m t e n st e l  l  e n
Ressort  der a l l g e m e i n e n  B a u v e r w a l t u n g .  

^ach einem Erlasse de- M in is te r -  der öffentlichen A rbe iten  soll eine 
"stellung von Unterbeam ten im  R e ffo rt der allgemeinen B a u v e rw a l-  

^  " " "  abgesehen von im  dienstlichen Interesse nothwendigen A uS - 
ahrnen ^  ^  fü r  diejenigen S te lle n  erfolgen, welche im  S ta a tS -  

^ u - h a lt -e ta t  ausgebracht sind. F ü r  a lle  anderen D ienstle istungen, 
Elen e- vorübergehende oder dauernde, sollen die geeigneten Personen 

. der Regel im  W ege des LohnvertrageS angenommen werden. D a -  
steg äußere F o rm en , welche der A nnahm e einer beamtlichen A n -

liesseug Vorschub leisten könnten, thunlichst zu vermeiden. D ie  A n -
"8  hat fü r  die im  S ta a ts h a u s h a lt-e ta t ausgebrachten S te lle n  a u f

^ M o n a t l ic h e  K ü n d ig u n g  zu erfolgen, wenn die zu leistenden D ienste 
* d lu -b ild u n g  nicht voraussetzen.

L .  ( U n t e r s t ü t z u n g  d e r  W i t t w e n  e h e m a l i g e r  K r i e g e r . )
Ehr o ft werden jetzt von den Hinterbliebenen E hefrauen, deren M ä n n e r  

sind ^ ^ " 6  I8 7 0 j7 1  m itgemacht haben und inzwischen verstorben 
u ' zu ih ren  Lebzeiten aber wegen mangelnder I n v a l id i t ä t  PensionS- 

gegen den S ta a t  nicht haben geltend machen können, 
^  liione n  an d a - K r ie g sm in is te r iu m  wegen G ew ä h ru n g  von U n te r-

Zungen auS S ta a ts fo n d s  gerichtet. D e ra rtig e  Gesuche haben aber 
. * dann AuSsicht berücksichtigt zu werden, wenn nachgewiesen werden 

daß der T o d  der E hem änner m it  dem Feldzug 1 8 7 0 j7 1  in  
d ^ ^ c h e m  Zusam m enhange steht. D ieser N achw eis kann aber n u r 

*h Ein ärztliches A ttest über die A r t  der K rankhe it, welche den 
des ^ . .s t r e s s e n d e n  zu r Fo lge gehabt ha t, und durch Feststellung 
z ""üe fäh ren  Z e itp u n k te - der fraglichen K ran khe it und zw a r durch weitere 
gla , ^ ^ ü r u n g e n  und in  E rm a nge lu ng  solcher durch Aussagen 
für. ? ^ E e r  Zeugen über die bemerkten K rankheitS -E rscheinungen ge« 

werden.
( D i e  i n  M o c k e r  n e u e r r i c h t e t e  A p o t h e k e )  ist 

e ^ ^ E n e h m ig u n g  deS H e rrn  Regierungspräsidenten am  1 5 . d. M tS .  
"ssnet worden.

b(> E ? - ( A n  d e m  P  e t e r  -  P  a u l  S - A  b l  a ß ) , der gestern in  
tz  ^oste rk irche zu P o d g o r z  sta ttfand , betheiligte sich die katholische 
h . olkerung der Umgegend sehr zahlreich. D ie  Messe eelebrirte H e rr  

^  R ogacki, H e rr  V ik a r  D r .  Lanze h ie lt die P re d ig t. 
b( . ( D e r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n - Z w e i g v e r e i n )  
teick b Estern in  „ T i v o l i "  sein d ies jähriges S om m erfest. E ine  zah l- 
^an » ^ ^ "E h m e  Festgesellschaft w a r in  dem hübschen G a r te n  deS ge- 

^ b l i f fe m e n tS  versam m elt und lauschte m it Aufm erksam keit 
^eitu der Konzertm usik, welche von der In fa n te r ie -K a p e lle  u n te r
D ie ^ Ä  Kapellm eisters H e rrn  F riedem ann ausge füh rt w urde.

. ^ * *a n g e m e n t- deS Feste- w aren dieselben w ie  bei den früheren 
^ e r e ? ^ ^ "  V eransta ltungen. D ie  M itg lie d e r  und Freunde deS 
B l h *M tn  s ^  die Verkauf-tische außer einer M enge von reizenden 

hak /" 'p E n d e n  so reiche G aben an Delikatessen a lle r A r t  geschenkt, 
Kurd 2 ^b h a ften  Z u sp ru ch - ein T h e il davon ü b r ig  b lieb. Derselbe 
sew -/. ^  S ch lu ß  deS Feste- au sgew ürfe lt, waS n a tü rlic h  d a - A m ü - 

"  der Festtheilnehm er erhöhte.

—  ( I m  W e g e  d e r  S u b h a s t a t i o n )  w urde gestern d a - 
G rundstück deS in  K o n ku rs  gerathenen und flüch tig  gewordenen K a u f­
m a n n - Liedtke a u f M ocker versteigert. M e istb ietender b lieb der 
penstonirte G en darm  M ü lle r  in  M ocker m it  dem G ebot von 1 9 ,1 0 0  
M a rk .

—  ( D i e  F a h n e n - A n g e l e g e n h e i t ) ,  welche zwischen 
dem H andw erkervere in  und der „L ie d e r ta fe l"  schwebte, ist doch noch 
nicht d e fin it iv  erled ig t. D ie  „L ie d e rta fe l"  ha t sich zw a r bereit e rk lä rt, 
die qu. Fahne zurückzugeben, letztere scheint aber —  verschwunden zu 
sein, denn trotz a llen SuchenS ha t m an sie b is  jetzt nicht finden können.

—  ( D e r  B e a m t e n v e r e i n )  u n te rn im m t am  S o n n ­
tag  N achm ittags  2 V 4 U h r einen A u s flu g  per W agen nach B arb a rkeu .

—  ( D e r  F  r  0 h n l  e i  ch n a m S m  a r  k t )  hat gestern sein 
Ende erreicht.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  D e r  „ D .  C . "  th e ilt Folgendes m it,  
w a s  auch fü r  weitere Kreise von Interesse is t:  E in e n  ziemlich erheblichen 
Schaden e r li t t  kürzlich der Fleischermeister L ., der, um  den unange­
nehmen Geruch auS seinem Schlachtstalle zu vertre iben , eine M enge 
C h lo r  ausstreute. D a  er kurz d a ra u f mehrere Schw eine und R in d e r 
schlachtete, die fü r  einige S tu n d e n  im  Schlachtstalle hängen blieben, 
so hatte daS Fleisch den Chlorgeruch dermaßen in  sich aufgenom m en, 
daß eS von N iem a nd  gekauft werden w o llte , obgleich L . den P re is  
a u f 2 0  P fg . p ro  P fd .  reduzlrte . S e lbs t zu r W u rs t verarbe ite t fand 
eS n u r  schwer A bnahm e, w e il der Geruch auch in  dieser noch ge­
blieben w a r.

—  ( D e r  P i u S - V e r e i n )  feierte gestern im  „ V ik to r ia -  
g a rte n " un te r zahlreicher B e th e ilig u n g  seiner M itg lie d e r  und Gäste 
sein S om m erfest, welche- in  K onzert, von der Kapelle deS P io n ie r -  
B a ta il lo n s  ausge füh rt, bestand. W ährend  deS K onzerts  w urden 
a lle r le i P rä m ie u -S p ie le  a r ra n g ir t ,  bei welchen sich die kleine Jugend 
und die Erwachsenen prächtig am üsirten . Nach E in t r i t t  der D u n k e l­
heit w urde der G a rte n  durch La m p ion s  e rh e llt; auch w urden ben­
galische F lam m en abgebrannt. Gegen V , 12  U h r erreichte das Fest 
sein Ende.

—  ( A u s f l u g . )  D ie  S ch ü le r in n e n  der un teren Klassen der 
hiesigen B ürgerschu le  un ternahm en gestern N achm ittag  einen A u s flu g  
nach dem Ziegeleiparke. D a s  W e tte r w a r dem Schulseste günstig.

—  ( D a -  T r o m p e t e r k o r p s  d e s  U l a n e n - R e g i -  
m e n t S) u n te rn im m t am  4 . J u l i  cr. eine Konzertre ise, welche sich

! a u f eine A n z a h l S tä d te  der P rov inze n  Westpreußen und Posen er­
strecken w ird .

—  ( E n t f l o h e n . )  Nach einer der hiesigen Polizeibehörde
heute zugegangenen telegraphischen M it th e i lu n g  ist in  der vergangenen 
Nacht kurz nach M itte rn a c h t der russische B ra n d s tifte r und T r a n - p o r t -  
gefangene L ieu tenant S a v in e  aus der Gefangenzelle deS Krankenhauses 
in  D u is b u rg  entsprungen. D a s  S ig n a le m e n t deS F lü c h tlin g s  ist 
fo lgendes: 2 9  J a h re  a lt, m itt le re r S ta tu r ,  H aare  kurz geschoren
und dunkelblond, dünner rö th licher S c h n u rb a rt und blonder V o llb a r t ,  
dunkle A ugen, nervöse- Zucken der linken A uge n lide r, blasse G esich t-- 
färbe, S chußnarbe a u f dem linken U n te ra rm , Sprache russisch, f ra n ­
zösisch und deutsch.

—  ( F e u e r . )  I n  der N acht zum 2 9 . d. M t S  w u rd e  d a - in  
der N ähe deS F o r t -  I I  belegene, auS W o h n h a u s , S ta l l  und  Scheune 
bestehende G eh ö ft deS Besitzer- Z tnck-M o cker ein R a u b  der F la m m e n . 
D a S  gesammte In v e n ta r  und ein P fe rd  ist m itv e rb ra n n r.

—  ( E i n e  S c h l ä g e r e i )  verursachte gestern A bend a u f dem 
Neustädt. M a rk te  einen M enschenauflauf. D e r  H aup takteu r, ein A r ­
be iter, w urde von der sofort a u f dem Schauplatz erscheinenden P o lize i 
verhafte t.

—  ( W e g e n  S t r a ß e n s k a n d a l S )  w urde gestern Abend in  
der B re itenstraße ein A rb e ite r verhafte t. A ls  zw ei Polize ibeam te zu  seiner 
Festnahme schreiten w o llte n , geberdete sich der R uhestörer w ie  ein 
Rasender und schlug w ild  um  sich; erst m it  Unterstützung zweier 
S o ld a te n  gelang eS, ih n  zu b inden, w o ra u f er m itte ls t PolizeLkarrenS 
nach dem P o lize ige w a h rfa m  geschafft w urde .

—  ( P  0 l  i  z e i  b e r  i  ch t . )  3  Personen w urden a r re t ir t .

Kleine Mittheilungen.
Petersburg, 2 4 . J u n i.  ( I m  A lte r  von 1 1 4  J a h re n )  verschied 

dieser Tage eine D am e , die eine Zeitgenossin der K a ise rin  K a th a r in a  
und un te r dem K a iser P a u l I .  H o ffrä u le in  gewesen ist, F ra u  G o r u l i .  
U n te r den Leidtragenden bei ih re r  B eerd igung befand sich eine (Schwester 
der Verstorbenen, ebenfa lls eine Zeitgenossin der K a ise rin  K a th a r in a . 
D ieselbe ist bereits 1 1 3  J a h re  a lt ,  dabei aber noch so rü s tig , daß sie 
dem S a rg e  zu F u ß  folgen konnte.

Mannigfaltiges.
( E i n  F r a n z o s e  ü b e r  d i e  B a y e r n . )  E in ig e  P a ris e r 

B lä t te r  haben auS A n la ß  der Ereignisse in  M ünchen ih re  S p e z ia l-  
B erichtersta tter d o rth in  gesendet. E in e r  derselben schreibt dem „ P a r is "  
un te r A n d e re m : „G e w iß ,  ich empfinde h ie r einigen W id e rw ille n ,
Ih n e n  die W a h rh e it zu sagen; a lle in  ich glaube, die W a h rh e it  den 
Unserigen zu zeigen, ist nützlich, ja  selbst no thw end ig . N u n ,  ich hätte 
gerne an meiner S e ite  einige unserer W itz re iß e r des B o u le v a rd s  ge­
sehen, und ich glaube nicht, daß ih re  Ansicht v o r der m ein igen ve r­
schieden gewesen w ä re . D a S  deutsche V o lk  ist ein V o lk , m it  dem 
m an zählen m u ß : eS g la u b t, w enn nicht an G o t t ,  so doch an 'S  
V a te r la n d , und d a r in  lieg t seine S tä rke . Ic h  w a r  der einzige F r a n ­
zose un te r etwa zw anzig  D eutschen; a ls  der deutsche K ro n p r in z  vo r- 
überkam, flüsterten sie sich A lle  zu : „ D a  ist e r ."  U n d  eS lag  in
dem „ D a  ist e r "  e tw a - Unübersetzbare-, d a -  ich Ih n e n  nicht W ieder­
geben kann . . .  Ic h  lü fte te meinen H u t,  w ie  alle W e lt ;  a l le in  ich 
habe, daS versichere ich S ie ,  meinen T h e il von  dem G ru ß e  gen om m en, 
den der K a iser von morgen unS erw iderte . . . M a n  ha t in  den 
letzten J a h re n  B a y e rn  o ft a ls  ein K ön ig re ich  und ein V o l t  der 
O pere tte  hingestellt. M a n  m uß diesen I r r t h u m  richtigstellen. D iese 
Leute wissen, waS sie w erth  sind und w a s  sie w o llen , und da»  w acht 
eiue ungeheure S tä rke  auS. S ie  haben dem zukünftigen deutschen 
K a ise r nicht frenetisch zugejubelt, a lle in  sie sind schon heute a u »  vo llem  
Herzen seine U nte rthanen . Franzosen, w i r  haben unS n u r ?n A c h t 
zu nehmen und zu w achen!"

( W o h e r  s t a m m t  d e r  B r a u c h  deS E r b s e n e s s e « - )  u m  
D on n e rs ta g ?  I n  B ürgerkre isen B e r l in s  kennt Jederm ann  ^>ie S i t t e ,  
an den D onnerstagen Pökelfleisch m it E rbsen und S a u e rk o h l a ls  be­
lieb te - M it ta g -g e r ic h t  au fzutragen. G a r  W en ige  w erden aber 
wissen, daß dieser B rau ch  unS auS a lte rsg ra u e r V o rz e it überkommen: 
ist. D e r  D onners tag  fü h r t  seinen N am en von D o n n e r , dem ger­
manischen F rü h lin g s -  und G e w itte rg o tt. D e m  D o n n e r w a r  die 
Jahresschöpfung hauptsächlich zu danken. D ie  erste F ru c h t, welche 
die W irk u n g  deS mächtigen und w oh lw o llenden F rü h lin g S g o tte S  her­
vorbrachte, w a r die W alderbse, und so w urden ih m  zu r V e re h ru n g  
am  D onners tag  Erbsen gegessen, e in  u rsp rüng lich  m ythologischer B ra u c h , 
der sich b is  a u f unsere Tage in  vie len G auen D eutsch lands e rha lten  
ha t. —  D ie  Erbsen w ären d a m it w o h l e rk lä rt, so m e in t d ie , „V o lk S -  
Z t g . " ,  der w i r  diese N o tiz  entnehmen, aber über die m ytho log ischen 
Beziehungen deS S a u e rk o h l-  bleiben w i r  nach w ie  v o r  im  D u n k le n .

( F o l g e n d e  S c h l a n g e n g e s c h i c h t e ) ,  die in  ih re r  rührenden 
E in fachhe it einen überw ältigenden E indruck der W a h rh e it macht, finden 
w i r  in  der „ A m .  K o r r " :  „Unsere a lte P u th e n n e ", so berichtet
näm lich ein F a rm e r in  B irg ln ie n , „h a tte  am  G artenza un  13 E ie r  
gelegt und setzte sich daraus, um  sie auszubrü ten . V o r  ungefähr 
einer Woche schlich sich eine große schwarze Schlange herbei und fra ß  
die Henne au f, dann ro llte  sie sich au f dem Nest zusammen und b lieb 
au f den E ie rn  liegen, b is  die junge B r ü t  zu r W e lt kam. D ie  
S chlange hatte d a ra u f gewartet und verzehrte sofort m it großem 
A p p e tit die ganze B r ü t . "

( Z e i t g e m ä ß e  E r f i n d u n g . )  U m  dem a u f öffentlichen 
und P r iv a tb ä lle n  im m e r fü h lb a re r werdenden M a n g e l an tanzenden 
H erren  abzuhelfen, ha t ein A m erikaner einen künstlichen T ä nzer er­
funden. D ieser M e chan ism us ist von G u m m i, w ird  durch E lek­
t r iz i tä t  in  B ew egung  gesetzt und kann je nach B e d a r f  m it U n ifo rm  
oder Frack bekleidet werden. E r  w ird  an den W änden deS S a a le -  
aufgestellt. A u ffo rd e rn  kann er nicht. Dagegen fa llen  bei ihm  auch 
die lästigen Ballgespräche fo r t.  I s t  eine D am e  sitzen geblieben, so 
h o lt sie sich einen solchen S u rro g a ttä n z e r. D e r  D ruck  au f einen K n o p f 
entfesselt seine ganze E la s tiz itä t, und sie entschwebt m it  ihm  durch den 
S a a l so o ft  herum , a ls  ih r  beliebt. E in  zw eiter D ru ck  stellt ih n  
w ieder zur V e rfü gun g  an die W a n d .

( L i n e  r e i n  d e u t s c h e  S t a d t  i n  d e r  U n i o n . )  D ie  
deutsche A n s ie d lu n g  in  N e u - U lm  in  M in n e s o ta  is t v e rm u th lic h  die 
e inzige S ta d t  im  Lande, in  w elcher bie S ta d tra th S -V e rh a n d lu n g e n  
in  deutscher, s ta tt in  der Landessprache g e fü h r t w erden . S ä m m t ­
liche S ta d tv ä te r  sind D eutsche, die Beschlüsse w erden  deutsch a b ­
ge faß t un d  vo m  B ü rg e rm e is te r  a u f D eu tsch  gu tgeheißen, aber 
m e rk w ü rd ig e r  W eise  ha t der S ta d t r a th  jetzt e in  eng lische- B la t t ,  
die „ R e v ie w " ,  zu seinem  a m tlich e n  O rg a n  erhoben un d  die de u t­
sche „ P o s t " ,  welche 2 3  J a h re  d a - am tlich e  O rg a n  w a r ,  Über­
gängen . F re il ic h  w ir d  d a -  englische B l a t t  auch von  D eutschen 
herausgegeben.__________________________________________________________

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  2 9 . J u n i .  W ie  eS he iß t, w ä re  der sozia ldem okratische 

R e ichstagsabgeo rdne te  S i n g e r  au« B e r l i n  a u s g e w i e s e n

Hür die vtedaktton verantwortlich : Paul Domkrowüki in Ldorn.

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B e r l in ,  den 3 0 . J u n i.

>29,6 86 >30 .6 86.
F o n d « : ru h ig .

R u f f .  B a n k n o t e n ........................................... 1 9 7 — 9 5 1 9 8 — 0 5
W arschau 6 T a g e ........................................... 1 9 7 — 8 0 1 9 7 — 8 0
R ufs . 5 « /„  A n le ihe  von 1 8 7 7  . . . sehlt. 1 0 1 — 5 0
P o ln .  P fa n d b rie fe  5 V o ............................ 6 1 — 7 0 6 1 — 7 0
P o ln .  L i qu i da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 7 — 4 0 5 7 — 4 0
W estpreuß. P fa nd b rie fe  4 " /«  . . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 7 0
Posener P fand b rie fe  4  ° / „ ............................ 101  —  1 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ............................ 1 6 1 — 3 0 1 6 1 — 4 0

W e iz e n  g e lb e r : J u n i - J u l i  ............................ 1 4 5 — 75 1 4 5 — 25
S e p te m b .'O k to b . . . . . . . . 1 4 9 - 5 0 1 4 9
loko in  N e w y o r k ........................................... 8 4 ' / . 85

R o g g e n : i o k o . . .  .................................... 1 3 0 1 3 0
J u n i - J u l i ......................................................... 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 5 0
J u l i - A u g u s t ......................................................... 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 5 0
S ep te m b .-O k tob . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0

R ü b ö l :  Z u n l .................................................. 4 3 — 5 0 4 3 — 10
S e p te m b .- O k to b e r ........................................... 4 3 — 4 0 4 3

S p i r i t u s :  l o k o ......................................................... 3 7 — 2 0 3 7 — 3 0
J u n i - J u l i ......................................................... 3 7 — 10 3 6  —  9 0
A u g u s t-S e p te m b e r .......................................... 3 7 — 7 0 3 7 — 5 0
S tp le m b . - O k to b e r ............................. ....... . 3 8 — 3 0 3 8  —  10

R eichSbank-D iskonto 3 , Lo m ba rdz ins fu ß  4  p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  29 Juni. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: heiter und warm 

W ind: NW.
Weizen. Bei mehrseitiger Kauflust sind zu unveränderten Preisen ca 

600 Tonnen polnische Weizen umgesetzt Inländischer sehr schwach angeboten, 
es sehlt aber auch Begehr. Bezahlt wurde für polnischen zum Transit bunt 
stark besetzt 123pfd. 123 M., bunt mit Geruch 124pfd. 128 M ., bunt 125pfd 
133 M ,  126 7pfd 134 50 M . gutbunt 125psd. 134 M., 127 8pfd 135 50 
M  . hellbunt 124 -126  7pfd. 135 M. fein hellbunt 126pfd. 136 M per To 
Termine Juni-Juli 135 M. bez. JuluAugust 134 50, 135 M. bez, Sept - 
Oktober 135. 135.50 M , bez. April-Mai 141,50 M Br., 141 M  Gd Re- 
gulirungSpreis 135 M.

Roggen blieb in inländischer Waare bei mangelnder Zufuhr ohne Handel 
Für Transitwaare wenig Frage bei unveränderten Preisen Bezahlt 
ist für polnischen zum Transit 120pfd 92 M . 120 Ipfd. 92.50 M. Alles 
per 120psd per Tonne Termine Juli-August transit 95 M. B r , 94,50 
M  Gd., unterpolnisch 95 50 M G v, Sept-Oktober inländ 118 50 M. Br., 
118 M . Gd., transit 96 M Br.. 95 50 M. Gd RegulirungSpreis inländ. 
123 M ., unterpoln. 93 M  transit 93 M

K ö n i g s b e r g ,  29. Juni. S p i r i t u L b e r i c h t  Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 37 25 M. «r., 37.00 M. G , 37.00 M. bez. Juni 37.50 
M  B r , 37.00 M. Gd.. — M bez , pro Juli 37 50 M. Br. 37,25 
M  yd.. M. bez. pro August 36.75 M. Br., 38,25 M  Gd. 38.00 M. 
d.z pro September 39.25 M. Br . 38.75 M. G d . — — M  be»

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 3 0 . J u n i.___________

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

2 9 . 2flx> 7 6 1 .1 - 22.6 0
lO l r x 7 5 8 .8 -  15.3 3

30 . 6ds> 7 5 6 .4 -  14.2 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  3 0 . J u n i.  L .1 2  m .

( B  e r ^ g i f  ch .  M ä r k i s c h e  E i s V n  d a  h n 4  p C t .  P r i o r i ­
t ä t e n  V I I .  V I I I .  u n d  IX .  S e r i  e.) D ie  nächste Z ie h u n g  
findet Ansang J u l i  statt. Gegen den C ourSoerlust von  ea. 2'/-» p C t. 
bei der AuSloosung üb e rn im m t daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e r l in ,  Französische S tra ß e  13 , die Versicherung fü r  eine P rä m ie  
von 5 P f .  Pro 1 0 0  M k .

( J e v  e r , se l bs t  d e r  A e r m s t e  k a n n  t ä g l i c h  sech-  
P f e n n i g e  o p f e r n ) ,  d a m it eine gründliche R e in ig u n g  seine- K ö r ­
p e r- herbeiführen und hierdurch einem Heer von K rankheiten v o r ­
beugen, welche durch S tö ru n g e n  im  E rn ä h ru n g - -  und V e rd a u u n g S - 
leben (V e rs top fu ng , M a g e n - , Leber- und G a llen le iden , H ä m o rrh o id a l-  
tbeschwerven, B lu ta n d ra n g , A ppetitlosigke it r c )  hervorgeru fen  werden. 
W i r  meinen die A nw end ung  der Apotheker R .  B r a n d t '-  Schweizer» 
P ttlen , erhä ltlich  Schachtel M .  1 in  den Apotheken. M a n  achte 
genau d a ra u f, daß jede Schachtel aiS E tiq u e ll e in w eiße- Kreuz in  
ro them  G ru n d  und den N am en-zug  R .  B r a n d t '-  trä g t und lasse m an 
sich nicht durch a n de r- verpackte, b illige re  M i t t e l  ir re  füh ren .



Bekanntmachung.
Nach Einrichtung einer Reichstele­

graphenstation zu B r a h n a u  w ird  m it 
dem 1. August d. I .  der P riv a t- 
depeschenverkehr bei der Eisenbahnstation 
daselbst aufgehoben.

B r o m b e r g ,  den 26. J u n i 1886.
Königs, ßisenvahrr - Direktion.

Bekanntmachung.
F ü r den B au  des Geschäftsgebäudes 

der unterzeichneten D irektion auf dem 
Grundstücke Bahnhofsstraße N r. 26 bis 
29a hierselbst soll die Lieferung von 
Verbleud-Ziegelsteinen öffentlich 
verdungen werden und zwar als

Loos 1 : 47000 Stück ganze Steine, 
2000 Stück dreiviertel Steine und 
1700 Stück Keilsteine fü r Flach­
bogen, lieferbar am 20. Septbr. 

bezw. 10. Oktober d I .
Loos I I : 220000 Stück ganze Steine, 

6600 Stück dreiviertel Steine, 5800 
Stück Keilsteine fü r Flachbogen 
und 4500 Stück Keilsteine fü r 
Rundbogen, lieferbar am I .  A p r il 
bezw. 1. J u l i  nächsten Jahres.

Angebote sind bis zum Eröffnungs- 
termine —  9. J u li 1886, Vorm ittags 
I  I  U hr —  m it der Ausschrift: „Angebot 
auf Lieferung von Verblendsteinen" an 
das M ateria lien - Bureau der Königl. 
E isenbahn-D irektion, Bahnhofsstr. 11 
hierselbst, einzureichen. F ü r den Z u ­
schlag w ird eine Frist von vierzehn 
Tagen vorbehalten. D ie Ausschreibungs­
bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienststunden ein­
gesehen, auch gegen portofreie Entrich­
tung von 50. P f. von dort bezogen 
werden.

Bromberg, den 26. J u n i 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung. 
Am  Freitag den 2. J u li

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes

eine größere Partie Möbel, 
darunter Sophas, S tühle, 
Tische, Sessel, Spiegel, Spinde 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

v ro o d o lin s k l,
______________ Gerichtsvollzieher.

S a rg  - M agazin
L .  k r - i M I

Schülerstraße 413
verkauft zu bissigen Anisen.
/ ^ ^ r b  - Auseinaudersetzungs- 

halber bin ich gezwungen, das 
Lager von Bauhölzern, 
Bretter« u. s. w. möglichst 

schnell zu räumen und verkaufe 
deshalb sämmtliches M a te ria l zu er- 
mäszigten Preisen.

Mullas L a s o l s  Wwe. 
M itinhaberin  der F irm a 1 u lill8  L l is s l,  

Dampfschneidemühle, B rom b. Borst.
M ein großes, gut sortirtes Lager, 

bestehend in

Lrettern, Sohlen, Lant- 
höliern pg.

in «irltlivli gösunöer 
Wsai-ö

bringe hiermit in Erinnerung.
Gleichzeitig sichere bei billigster P re is ­

berechnung gute und prompte Be­
dienung zu.
Dampssägewerk u. Holzhandlung

Rsinriok Ulk
_____ Brombelster Vorstadt.

Unterleibskrailkheiten,
Geschlechts krsiilchkitril, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes- 
schmäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Settnässrn, Blutharnen, Slsseu- 
un!> llierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r  den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (B riefporto 20 P f. )  

S o llL N S tL lt S trü tL s I-V o s to ro tb , 
____ B asel-Binningcn (Schweiz.)

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 . v o m d r o v s i l l .

Hohverkaufs-Lekanntmachuilg.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 21. J u li 1886 von M ittags 1 Uhr ab
sollen auf Bahnhof S c h i r p i t z  bei Thorn

1488 rm. Kiefern-Scheitholz,
welche im letzten W in ter eingeschlagen und am Bahnhof Schirpitz neben dem 
Schienengeleise aufgestellt sind, in größeren und kleineren Loosen öffentlich meist­
bietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im  Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
W o d e k ,  den 27. J u n i 1886.

Der Oberförster
__________________________VLlllS.__________________________

ich im Laufe dieser Woche hier in Thorn meine
^  Wurst- und Ikeischwaaren-Keschäfte vollständig auf- 

» gebe, verkaufe ich von heute an

sämmtliche Einrichtuilgsgegenstände
des Ladens, Kellers, der Werkstätte und Vorrathsstube zu billigen 
Preisen. Ebenso mein Fuhrwerk, bestehend aus einem vollständig 
neuen Wagen, zwei Pferden, 6jährige Schimmel, einen gebrauchten 
Berliner Fleischwagen mit Aussatz, ferner einen leichten Jagd­
schlitten, ein paar Geschirre, komplett, 3 Schellengeläute. 
Außerdem ein Pianino, Möbel, Betten, Wirthschaftssachen, sowie 
Küchengeräthen zu billigen Preisen, um damit zu räumen.

_______  6.

» i l l . o l n ,  k d i i i l x
L ro ito v tr. 4 1 1 1 0 1 * 1 1  L re ito s tr. 4

C ig a re t te n s a b r ik ,  C ig a r re n -  und 
Tabaks-Handlung

empfiehlt sein Lager

bester abgelagerter Ligarren unä 
Ligarettsn,

in  allen Sorlirungen.
lürk Tabaks, kksiksn, Lpitssu sto.

Möbel-, Spiegel- und 
Polflerwaaren-Layer!M

empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit
K U I lK v  I ^ r v l s v

X. Lobs».
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße.

A rs

ao/rt Lä-rcken ocke-- L M  ä §6

Jahrgang X X I I  Jahrgang X X I» .
Abonnements-Einladung

auf die

S t L L k b ü r K v r - L e t t im L .
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Ze itung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  H altung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die S ym ­
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M it  Genugthuung kann sie auf ih r einundzwanzigjähriges Wirken auf 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich morgens m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane der besten S chrift­
steller. D ie als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Arauemvett"
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „S taatsbürger-Zeitung" m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 M k. 50 P f.  pro Q uarta l bei allen Postanstalten des In -  und 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spcditeurs und in der

Expedition. 8HV., Berlin . Lindenstratze 6S.

Wichtig für deutsche Damen!
Leins solileolitsjtLtznäsn Llsiäer mskr!

Die Gesellschaft
für wissenschaftliche Znfchueidekunst

B erlin  H V , Leipziger Straße 114
lehrt unter Garantie jeder Dame in  einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach Maß jedes Kleidungs­
stückes. welches von Damen oder Kindern getragen 

»d>,v ird , so daß es in  vollenoeter Weise sitzt. Keine 
 ̂ ^  Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind 

erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 

z» » zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die
iN  Damen in den Stand gesetzt, zu der ihnen am pasftnd-

üen erscheinenden Zeit zwischen 9 '^  Uhr Vorm. bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen 
Diplom irte Lehrerinnen können von der Gesellschaft 
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um da­
selbst Damen in unserem System auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten, in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
w ir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reife aus. sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

Ein Circular m it voller Beschreibung w ird franko 
und gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind folgende:
Unterricht in den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des 

Systems der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eines
completen Satzes von In s t ru m e n te n ........................... ......................................SO Mk

Privat-Unterricht in  der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des 
Empfanges eines completen Satzes von Instrumenten . . .  . . .  4 0  M '

Für Damen, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, t r i t t  
eine Preisermäßigung ein.

Damen werden in jeder S tadt verlangt, um als Lehrerinnen unseres Systems 
zu fungiren.

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „A  g e n t u  r "  nähere Einzelheiten franko und 
gratis erfahren.

< ^ ie  Convertirung der 4°„ 
Westpr. Pfandbriefe be­

sorgen w ir kostenfrei.
Worner Kredit-Kesellschaft

6 . k r o v v  L  0o .
WWO Tüchtige W «

Landwirthilineli,
m it guten Attesten, weist nach

1. 1 . l tk iv v io 2 ,  M iethsfrau, 
Bäckerstraße 246.

Ueber Beschaffenheit und Werth des
v n s iL V  krovoschen

8 6 6 g s - U N l l8 lÜ 6 lr 8
bei Schönsee  ist in der Lage die aus­
führlichsten M ittheilungen zu machen

v s o rß  M s ^ o r
___________ Schuhmacherstraße 353, I .

E H c i l u n g  r a d ik a l! " » »
H  p i I s p 8 is ,
^  Lrrmpl- ii Ikorvslllviüolläo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von

I l l l  U N S «  Westl.Cronbergerstr. 33

^ Aus l age  344,000; das v e r b r e i t e t  ste 
a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er sche i nen  Ueberset z  u n g en  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a chen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette ».Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1 25 75 Kr. J ä h  r-
l ic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung, welche das ganze Gebiet der Garder obe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen fü r Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition. Berlin Potsdamer S tr  38 
Wien I.  Operngasse 3___________________

k o r m a la r v
)U Oananschlägen
sind vorräthig in der Buchdruckerei 
von v. vomdrovskl.

E in  Laden
m it angrenzendem Z im . vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu vermiethen.
_________ 0. Sokark, Passage 301.
tjHH^ehrere Wohnungen, v i8-ä-vis der 

Hirschseld'schen Fabrik, vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

S lllß s IM L llll, G r. Mocker 473.

Standesamt Wor».
Vam 20. bis 26, Jun i 1886 sind gemeldeO 

ü. a ls  gebor en -  . z
1. Gertrud Selma, T. des Schuhmaw 

Karl Kirchhofs 2 Wladyslawa. T  des Nr, 
Franz Znaniecki. 3. Veronika, T. des Dr?! 
kenbesitzers Peter Biszewski 4. Bromsl ' 
S. der W ittwe Marianna Poplawski, ü* ' 
Jaszkiewicz. 5. Arthur Johannes, Sobn 
Oekonomen Adam Wyslic tt. Kasimira '
L  des Schneiders Eduard Reimanczrkowsr
7. Adolf, S . des Baumeisters 
Norbert, S  des Kaufmanns Siegsrwd ^  
bäum 9 Helena Agrippina, T. des S ä M lv - 
Meisters Joseph Gn'iatczynski 10. Unbew . 
deS Bildhauers Franz Petzold 11 ^  „
Julianna, T. des Grenzaussehers 3 ^ "  
Krzyminski.

b. a ls  ges t o r ben :
1. Johanna, unehel. T.. 26 T. 2 Sekre' 

Max Rinaß, 24 I  2 M  26 T. 3 . A n  
Marie Magdalena, T. des Bureaugehl i 
Hugo Oborski. 9 M  4 T. 4 Major a . .  
Otto Rafalski, 56 I  5 M. 22 T  5 PwN' 
Friedrich August Karl Peters. 24 I  *
3 T., ertrunken. 6 Anna Maria, A  ^  
Kaufmanns Ju liu s  Neukirch, 4 I  A  
13 T. 7. Kutscher Ju lius  Klenip, 28 I -  ^
17. T  8 Unben. S . des Bildhauers Fr» 
Petzolt, 22 Stunden alt

o zum ehel i chen Aufgebot:
1. Bureauvorfteher Samuel Klakutscy 

Culmsee und Martha Barbara Woyciechon 
zu Allenstein. 2 Sergeant Michael Kre»  ̂
Thorn und Emilie Auguste H o fs^nn  ^  
Gremboczin 3 Kaufmann Gustav Hbrn 
Böttcher zu Nürnberg und Jda Anna A '" ^ ld  
Bahr zu Thorn. 4. Kaufmann Nathan 
Fürst zu Königsberg und Martha Simom v 
zu Thorn. 5 Schiffer Gottfried 
Lowien zu Ketzin und Laurentia Gostyns ^  
Paretz 6. Kaufmann Adolf Richard Schlo 
zu Breülau und Jda Julie  Martha 
Thorn 7 Mühlenwerkführer Adolph ^  
Wölk und Bertha Friederike Janke.

ck. ehel i ch s i nd v e r b u n d e n :  E
1 Lohndiener Karl Friedrich August ^  

m it Amalie Henriette Volgmann. geb
2. Trom peter I I .  G arde-Feld-Artillerle-R  tl
Franz Jolly m it Anna Marie Elisabeth ^
3. Bäcker Johann von BurzeSzkowskl
Anaftasia Katlewski_________   ^

Die Herrschaftliche WohnM.',.
Bel-Etage, Seglerstraße 137, ist v"
I .  Oktober event, auch früher zu 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt

1. Butterstraße,

^ j ^ i e  Wohnung, die Herr M ajor a-D- 
^  k L k a ls Ir l. Bäckerstr. 280, 1 » j 
hoch, bewohnt hat, soll sofort vernuM  
werden. Dieselbe besteht aus 4 ^ ' '  '' 
Küche, Kammer und Zubehör. Bev
gungen daselbst zu ersakren. ___--

Zim m er, Alk., Küche und Zubeh^ 
vermiethet ^ .ü o lv d

"ß inöbl. Z im m er und Kabinet ev ' 
^  Burschengelaß von sofort zu ve
_______ Gerechtestraße 122/23,
H  möbl. Z im . n. Kab., 1 Tr.
^  vorn, zu verm. Neust. M a r k t ^ ^ -

Laden. eignend, m. angreui^
der Wohnung vom I .  Oktober zu ^  
miethen. Näheres in der Exp- d - L >
'Ai ltthornerstr. 232 ist die WohtUj  ̂
-kV in der I .  Etage vom 1- 
zu vermiethen. ko loW Z5>
/ L in  möblirtes Z im m er zu veriuiM  
^  Tuchmacherstr. 183, 1 
1 m. Z . pari. z. verm. B ä c k e rs tr^ ^

D»»ck ««d verlas von S. L o m b r o w s k i  in Lhom


